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Politiſche Neberſicht. 
Gegenüber der agrariſchen Forderung eines „Sy tem: 
wechſels“ in der Behandlung der Landwirth⸗ 
ſchaft, durch welchen im Reiche und in Preußen die Inter 
eſſen der Landwirthſchaft in die erſte Linie zu ſtellen ſind, 
ſchrieb geſtern die „Nordd. Allg. Ztg.“ in einem offenbar in⸗ 
ſpirirten Artikel Folgendes: 

„Eine Regierung, die pflichtgemäß handelt, kann nur die An⸗ 
forderungen des Gemeinwohls zur Richtſchnur nehmen; He kann 
prinzſpaliter nie die Intereſſen eines einzelnen Berufszweiges ein⸗ 
feitig in den Vordergrund ihrer Pflege ſtellen. Dieſe Anſchauung 
iſt Gemeingut aller ernſt und beſonnen denkenden polltiſchen 
Kreiſe.“ 
Am 6. März d. Is. aber hat der preußiſche Finanz⸗ 
minifter Dr. Miquel bei dem gemeinſamen Eſſen der Mit⸗ 
glieder des deutſchen Landwirthſchaftsraths in ſeinem Trink⸗ 
ſpruch ſich nach bisher nicht in Zweifel gezogenen Berichten 
alſo ausgelaſſen: 

„In den letzten 30 Jahren Iden alle Geſetze weſentlich zu 
Gunſten und mit Rüchſicht auf Handel und Induſtrie gegeben. Er 
laſſe dahin geſtellt, ob das richtig geweſen. Jedenfalls SEU er 
von Sr. Maj. dem Kalſer und zweifele nicht, daß die hohen 
Bundesfürſten ihm darin zuſtimmen, daß es der Allerhöchite Wille 
ſei, von welchem auch die Regierung getragen werde, daß nunmehr 
eine neue Periode von 30 Jahren einzutreten habe, in welcher bie 
Intereſſen und Bedürfniſſe der Landwirthſchaft für die Rechts⸗ 
entwickelung, Geſetzgebung und Regierung maßgebend ſein 


müßten. 

f Was Herr Miquel hier als den Willen des Kaiſers und 
der Bundesfürſten bezeichnet haben ſoll, ſteht in handgreif⸗ 
lichem Gegenſatz zu der Erklärung der „N. A. Z.“, eine Re⸗ 
gierung könne prinzipaliter nie die Intereſſen eines einzelnen 
Berufszweiges einſeitig in den Vordergrund ihrer Pflege 
ſtellen. Wer hat nun Recht? 

Die „Kreuzztg.“ gefällt ſich darin, anläßlich des Schrei⸗ 
Deng, welches der Vorſtand des Stolper Bauernver⸗ 
eins an den Abg. Will wegen deſſen Ablehnung des ruſſi⸗ 
ſchen Handelsvertrages gerichtet hat, von einer „ſonderbaren 
Bauernvertretung“ zu ſprechen, die ſich in dem dortigen Wiſſer⸗ 
ſchen Verein zuſammenfindet. Es ſei das ein „ſchrullenhaftes 
Schwimmen gegen den Strom“. Was der Hinweis auf 
Wiſſer bedeuten fol, entzieht ſich unſerer Kenntniß. Das an 
Herrn Will gerichtete Schreiben ſpricht Namens des Vorſtan⸗ 
des des Vereins das große Bedauern darüber aus, daß die 
Abſtimmung des Abgeoröneten im Reichstage weder mit dem 
Geſammtintereſſe des deutſchen Volkes noch mit dem ſpeziellen 
Intereſſe des Wahlkreiſes im Einklang geſtanden hat und iſt 
unterzeichnet vom Hofbeſitzer Schmaaz als Vorſitzenden Be: 
kanntlich hat der Abg. Will bei der Wahl im Juni v J. nur 
eine Mehrheit von 6 Stimmen gegenüber dem freiſinnigen 
Kandidaten erlangt und ſeine Mehrheit hat ſich nach den Feſt⸗ 
ſtellungen der Wahlprüfungs kommiſſion in elne Minderheit 
verwandelt. Wird, wie zu erwarten, die Wahl kaſſirt, ſo 
dürfte die „Kreuzztg.“ ja ſehen, ob der Stolper Bauernverein 
gegen oder mit dem Strom ſchwimmt. g 

Die franzöſiſche Schutzzollpolitik trägt 
bereits ihre Früchte. Der Handels verkehr zwiſchen Italien 
und Frankreich hatte bis 1887 eine Höhe von rund 664 
Millionen. Die jährlichen Schwankungen während der zehn 
Jahre 1878—1887 waren ganz unbedeutend. Da kamen die 
Franzosen 1888 auf die Idee, die Drähte zwiſchen Frankreich 
und Italien zu zerreißen. Sofort ſank der Waarenaustauſch 
auf die Hälfte. Im Jahre 1888 betrug er nur 337 Millionen 
und 1893 gar nur 262%. Millionen Franks. Ein ab- 
ſchreckenderes Beiſpiel für die „Segnungen der Schutzzölle“ läßt 
ſich kaum denken. Trotzdem fand der Vater der franzöſiſchen 
Schutzzollpolitik den Muth, ſeinen freihändleriſchen Gegnern 
zuzurufen: „Die Thatſachen werden den Ideologen der Volks⸗ 
wirthſchaftslehre zum Trotz beweiſen, daß man die nationale 
Arbeit ſchützen kann, ohne den internationalen Handelsverkehr 
zu ſtören.“ Die Thatſachen haben nun das Gegentheil 
bewieſen. Das wird freilich die Mehrheit der franzöſiſchen 
Kammer nicht hindern, die Zölle noch höher hinaufzu⸗ 
Ban Wenn die Franzoſen aus den Verirrungen der 

ismarckſchen Handelspolſtik nichts gelernt haben, jo iſt das 
ihr eigener Schaden. 


Es konnte nicht fehlen, daß die Kundgebung der Theil⸗ 
nahme des Königs Humbert für Ludwig Koſ⸗ 
ſuth in Ungarn Aufſehen erregte. Wohl um unlieb⸗ 
ſamen Erörterungen von vorn herein die Spitze abzubrechen, 
beeilt ſich der häufig zu offiztöſen Auslaſſungen benutzte 
„Peſter Lloyd“, die königliche Willensäußerung mit folgendem 
Kommentar zu begleiten ët , 

Die Kondolenz, deren Ueberbringer der Turiner Präfekt war, 
it natürlich nur ein Ausdruck der perſönlichen Empfin⸗ 
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Die „Poſener Zeitung“ erſcheint täglich drei Mal; 
an den auf die Sonn- und Feſttage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
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dungen des italleniſchen Herrſchers, und ſie entbehrt ſomit, 
wie dies ja kaum erſt hervorgehoben zu werden braucht, jeg⸗ 
licher politiſchen Bedeutung. Der König von Italien 
konnte offenbar nicht umhin, dem Manne die letzten Ehren zu er⸗ 
weiſen, der in dem Kampfe für die italieniſche Einheit eine thätige 
und hervorragende Rolle geſpielt hat, indem er beſtrebt geweſen 
iſt, die Sache der ungariſchen Freiheit mit der nationalen Sache 
Italiens ſoltdariſch zu machen und zwiſchen den beiden Völkern 
die ſympathiſchſten Beziehungen anzuknüpfen. Die ſtaatsrechtlichen 
Doktrinen Koſſuths, die auf ein ſchroffes Intranſigententhum 
hinausliefen, wurden von König Humbert, dem Verbündeten 
unſeres Monarchen, ſicherlich nicht gebilligt, und daß die 
Kondolenz von ſeiner Seite erſt mehrere 

dem Ableben Koſſuths erfolgte, verräth ja, daß 
Quirtinal Bedenken gehabt und gezaudert, vielleicht auch ſich 
von vornherein gegen jede Mißdeutung geſichert hat. Allein überall, 
wo man ruhig und unbefangen zu denken vermag, dürfte man ein⸗ 
geſehen haben, daß es am Ende doch nicht angehe, und vollends 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen der inneren Politik Italiens 
ganz und gar unthunlich jet, den todten Koſſuth ohne ein Zeichen 
der Theilnahme aus jenem Lande ziehen zu laſſen, deſſen Bevölke⸗ 
rung für ihn ſtets die lebhafteſten Sympathien empfunden hat. Bei 
der ſchwierigen parlamentariſchen Lage Italiens iſt die Regierungs⸗ 
politik dort darauf angewieſen, den Gefühlsſtrömungen der öffent⸗ 
lichen Meinung Rechnung zu tragen, und ſo iſt denn die Beileids⸗ 
kundgebung des Königs Humbert ein Akt, bei dem die perſönliche 
Neigung des Monarchen ſich mit den Anforderungen der öffentlichen 
Meinung Italiens vollſtändig deckt, eine Erkenntniß, welche allein 
hinreichen mußte, jede Sus ceptibilität, wo fie ſich auch regen mochte, 
zum Schweigen zu bringen. 

Ob durch dieſe offiziöſe Preßäußerung wird verhindert 
werden, daß die Oppoſition fortfährt, die harmloſe Kundgebung 
zu einem politiſchen Vorgang aufzubauſchen, ſteht dahin. 
Jedenfalls wird die Koſſuth⸗Frage nach dem Begräbniß 
des ehemaligen Diktators von Neuem zu lebhaften Ausein⸗ 
anderſetzungen im Abgeordnetenhauſe und vielleicht auch zur 


Wiederholung der Straßendemonſtrationen führen. 


Deutſchlaud⸗ 
Berlin, 28. März. [Das Centrum.] Das 
iſt ein netter Ton, der jetzt im Centrum herrſcht. Herr Lieber 
erklärt in Frankfurt, ihm ſei Frhr. v. Schorlemer „am kleinen 
Finger lieber, als der ganze Frhr. v. Los“, und der ſo übel 
zenſirte Frhr. v. Los wieder ſchreibt in ſeinen agrariſchen 
„Stimmen vom Rhein“, daß er die „Dithyramben“ des Abg. 
Lieber nicht begreifen könne, der doch wohl nicht habe „den 
Sieg von Induſtrie und Börſe feiern wollen“. Wie es das 
Centrum bei ſolchen Gegenſätzen machen will, um einig zu 
bleiben, das iſt das Geheimniß der Führer. Die Kreuz⸗ 
zeitungsleute haben ganz recht, wenn ſie die innerhalb des 
Centrums wirkenden trennenden Momente ſo ſtark wie möglich 
unterſtreichen. Zu vertuſchen giebt es da wohl wirklich nichts, 
und es iſt auch nur ganz in der Ordnung, wenn diejenige 
Partei, die ſich bisher am entſchiedenſten den Einwirkungen 
der wirthſchaftlich beſtimmenden Momente widerſetzt hat, 
im rechten Augenblick am eigenen Leibe erfährt, daß mit dieſen 
Mächten nicht zu ſpaßen iſt. Der handels vertragsfreundliche 
Beobachter der Centrumskämpfe möchte ja wünſchen, daß die 
Lieberſche Richtung der Wirthſchaftspolitik obenauf käme und 
die Maſſe der Centrumspartei zu ſich hinüberzöge. Beſſer 
aber gefiele uns trotz des augenblicklichen Vortheils eine Ent⸗ 
wickelung, bei der ſich rechter und linker Wirthſchaftsflügel 
einſtweilen ruhig die Waage halten mögen. Und dieſe Ent⸗ 
wickelung wird kommen, vielmehr ſie iſt ſchon mitten im 
Werden und Wirken. Inſofern alſo könnte die ſchärfere Be⸗ 
tonung der agrariſchen Beſchwerden durch die eine Hälfte des 
Centrums Folgen haben, die als Verſtärkung des Agrarier⸗ 
thums vorübergehend ertragen werden müßten, die aber 
wider Willen eine endliche Geſundung unſerer Partei⸗ 
verhältniſſe herbeizuführen vermöchten. Es wäre ein 
Witz der Geſchichte, wenn die Sprengung des Centrums 
nicht durch die politiſch radikalen Elemente geſchähe, wie 
es vor Jahren ſchien, ſondern durch den rechten Flügel, der 
gewiſſermaßen die katholiſche Nebenlinie der konſervativen Partei 
darſtellt. Das Centrum hat bisher immer behauptet, es könne 
die Maſſen auf einen unbeſtimmten katholiſchen Geſammtbegriff 
vereinigen, und alles ſonſt Trennende, Wirthſchafts⸗ und 
Klaſſenfragen, müßte hinter dieſer höheren Gemeinſamkeit zu⸗ 
rückſtehen. Heute zeigt ſich, daß es auf ſolche Weiſe einfach 
nicht geht. Inſoweit das Centrum landwirthſchaftliche Inter⸗ 
eſſen hat, iſt es agrariſch; inſoweit es mit Intereſſen von 
Handel und Induſtrie verknüpft iſt, ſteht es auf der Gegen⸗ 
ſeite. Herr Lieber markirt den letzteren Flügel, Frhr. Felix 
v. Los den erſteren. Das Bedürfniß, nach außen hin einig 


zu erſcheinen, hat gerade ſo lange gewirkt, als es unbedingt 8 


unvermeidlich war. So iſt das Seltſame geſchehen, daß die 
agrariſche Hälfte des Centrums während der Reichstags ver⸗ 
handlungen über den ruſſiſchen Handelsvertrag auf den Aus⸗ 
druck ihrer Meinungen verzichtete und den offenen Freund des 
Tarifvertrags, den Abg. Lieber, ſozuſagen im Nebenamte mit 


ener Zeitung 


Jahrgang. 


E 


Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 
W. Braun 


in k 
See Nr. 108. 


ugt 


H er 
Stelle entſprechend höher, werden in ber dE Gi bie 


berpoſtdirektorſtellen in ren 
eb en Gegenden mit kalholiſchen Oberpoſtdirektoren be⸗ 

etzt hat. 

* Elbing, 27. März. Der deutſch⸗ruſſiſche Han⸗ 
delsvertrag beginnt bereits auf die verſchiedenſten Induſtrie⸗ 
zweige unſerer Stadt feinen ſegensreichen Einfluß geltend zu 
machen. Es mag hier nur auf die Blechwaaren⸗Fabrik und das 
Emaillirwerk von Ad. H. Neufeldt (Aktiengeſellſchaft) hingewieſen 
ſein, welches Etabliſſement unter dem Zollkriege derart zu leiden 
hatte, daß die Arbeiterzahl in den letzten Jahren um rund 150 
vermindert werden mußte. Sofort mit Inkrafttreten des Handels⸗ 
vertrages wurden, wie man der „Danz. Ztg.“ ſchreibt, Aufträge 
für die verſchiedenſten Waaren der Emaillirbranche im Umfange 
von ca. 5 Waggonladungen für Warſchau perfekt; weiter liegen 
größere Aufträge für Petersburger Firmen vor und es laufen 
ſtetig neue Beſtellungen ein. Da das erwähnte Etabliſſement mit 
feinen rund 600 Arbeitern gegenwärtig nicht im Stande iſt, dle 
dene zu erledigen, ſo werden täglich neue Arbeiter ein⸗ 
geſtellt. 

* Flatow, 27. März. Die Reichstags wahlbe⸗ 
wegung für den Flatow⸗Schlochauer Kreis ſcheint in Fluß zu 
kommen. Der Nittergutsbeſitzer R. Schrader auf Zechlau im 
Schlochauer Kreiſe erklärt ſich auf Drängen feiner Freunde ent⸗ 
ſchloſſen, ein Mandat für den Wahlkreis Schlochau⸗Flatow „zun 
Schutz der deutſchen Landwirthſchaft und zum Schutze der deutſchen N 
reellen Arbeit in Stadt und Land“ anzunehmen. Seine Ge⸗ 
ſinnungen, meint er, ſeien den Einwohnern des Wahlkreiſes durch 
ſeine früheren Aufrufe bekannt. Seine Forderungen ſeien auch dee 
des Bundes der Landwirthe. Die Wahl des zeitigen Landtags⸗ 
abgeordneten Hilaendorf⸗Platzig auch zum Reichstage 
halte er für eine Zerſplitterung der Kraft, es fet die Vertretung 
in den beiden Parlamenten durch 2 verſchiedene Männer geboten. 

W. B. München, 28. März. [Kammer der Abgeord⸗ 
neten.] Der Miniſter des Innern, Frhr. v. Feilitzſch, verlas 
eine Botſchaft, durch welche die Seſſion des Landtages 
bis zum 26. Mai verlängert wird. Der Finanzminiſter Frhr. 
v. Riedel übergab die Vorlage, betreffend die Regelung der 
Gehälter und Penſtonen der nicht pragmatiſchen Beamten und 
Bedienſteten und knüpfte hieran im Namen des Geſammtminiſterkums 
eine Erläuterung, in welcher er als das doppelte Ziel der Vorlage 
eine durchgreifende Regelung der Aktivitätsgehälter und die En 
führung gleichmäßiger Penſionsnormen bezeichnete. 8 


Parlamentariſche Nachrichten. 


L. O, Berlin, 28. März. Das Abgeordnetenhaus 

wird nächſten Dienſtag ſeine Arbeiten wieder aufnehmen. Auf der 
Tagesordnung der erſten Sitzung ſtehen nur kleinere Gegenſtände 
und Berichte über Petitionen. Es ſcheint noch fraglich, ob zunächſt 
die Etatsberathung zu Ende gebracht werden ſoll — aus der zwei⸗ 
ten Leſung iſt der Eiſenbahnetat noch rückſtändig — oder ob das 
Haus die erſte Leſung des Geſetzentwurfs betr. die Abänderung dern 
evangeliſchen Nan ed und die zweite Leſung des SC KI 
entwurfs betr. den Elbe⸗Trave⸗Kanal vornehmen ſoll. Im Ab: 
geordnetenhauſe denkt man über das Nichtzuſtandekommen des Etats 
ſehr kaltblütig. Vor zwei Jahren, als wegen Häufung der Arbeis 
ten der Etat im Rückſtand blieb, hat der Finanzminiſter ſich zum 
wenigſten veranlaßt geſehen, das Indemnitätsgeſetz vor den Oſter⸗ 
ferien im Abgeordnetenhauſe einzubringen. Dieſes Mal iſt auch 
davon nicht die Rede geweſen. Wird jetzt zunächſt das Kirchen⸗ 
geſetz und die Kanalvorlage erledigt, ſo kann der Etat vor Mitte 
Mat nicht wohl zu Stande kommen. Die Kommiſſtonsberichte 
über das Kaligeſetz und über die Landwirthſchaftskammern liegen 
noch nicht vor, obgleich die Verhandlungen bereits vor Oſtern in 
der Kommiſſion beendigt worden ſind. Bezüglich des letzteren er⸗ 
Boss man eine Verſtändigung nur von Verhandlung hinter den 

uliſſen. g 


Militäriſches. 


* Berlin, 2. März. Die Gebührniſſe von Zweidrkttel K 
der fehlenden Sekondelieutenantsſtellen können 


bei der Infanterie, der Artillerie, den Pionieren und Traiuba⸗ 4 
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bracht. Neuernennungen ſollen vor der Einrangirung der übe 
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drei Monaten ein gemachter 


Aus dem Gerichts ſaal. 


O Lille i. P., 27. März. Der Häusler Szudra in 
Dlwzyn hatte für 9600 M. von dem Wirthe W. ein Grundftüd 
gekauft und den Kaufvertrag innerhalb der geſetzlichen Zrift mit 
dem nöthigen Stempel zu verſehen verabſäumk. Deswegen ange⸗ 
klagt wurde Szudra eine Zeit von dem Schöffengericht zu 
Schmiegel freigeſprochen und zwar aus folgenden Gründen: 
Nach der Kabinetsordre vom 19. Juni 1834 ſeien Punktationen 
nur dann ſtempelpflichtig, wenn dieſelben eine Klage auf Erfüllung 
begründen. Auf die in Frage ſtehende Punktation laſſe ſich aber 
ein Anſpruch nicht begründen, da 1. die beiden Kontrahenten 
der deutſchen Sprache nicht kundig ſeien und fo die Punktation vor 
dem Gericht oder vor einem Notar hätte errichtet werden müſſen, 
ſodann auch, 2. weil der Verkäufer W. mit ſeiner Ehefrau in 
Gütergemeinſchaft lebe und die nach 8 378, Theil II, Titel I des 
Allgemeinen Landrechts erforderliche Genehmigung der Ehefrau zu 
der Veräußerung des Ackers aus der Punktation nicht zu erſehen 
jet. Der Amtz anwalt zu Schmiegel legte gegen dieſes frei⸗ 
ſprechende Urtheil Berufung ein mit der Begründung, daß 
die Stempelpflichtigkeit einer Urkunde nur nach ihrem Inhalt und 
nicht nach derartigen im Urtheil des Schöffengerichts genannten 
Umſtänden zu beurtheilen jet. Es käme nur darauf an, 
ob auf Grund der Urkunde eine Klage über- 
haupt eingeleitet werden könne, der etwaige 
Erfolg der Klage dürfe nicht in Betracht gezogen werden. Daß 
die Kontrahenten der deutſchen Sprache nicht mächtig waren, iſt 
noch lange kein Grund den geſchloſſenen Kontrakt ſtempelfrei zu 
laſſen; denn derſelbe enthält die weſentlichen 
Merkmale eines Kaufvertrages. Da endlich aus 
dem Vertrage nicht zu erſehen iſt, ob das veräußerte Grundſtück 
gemeinſchaftliches Eigenthum des Verkäufers und feiner Ehefrau 
het, ſo iſt der Vertrag ungeachtet des mangelnden Beitritts der 
Ehefrau des Verkäufers ſtempelpflichtig. Die hieſige Straf⸗ 
kammer als Berufungsgericht trat der Auffaſſung des Schmie⸗ 

eler Amtsanwalts bei, verwarf das Urtheil des 
Schöffengerichts und verurtheilte den Szudra, den vier fachen 
Betrag der hinterzogegen Stempelſteuer, alſo 4 mal 
— 324 M. Geldftrafe zu zahlen und die Koſten des Ver⸗ 
fahrens zu tragen. x 

* Frankfurt a. M., 28. März. Der Ex⸗Stadtmiſ⸗ 
fionar Weil hat gegen das Urtheil der Strafkammer, die ihn 


ich wege 

Zu aus ſt Rechtsm 

Gebrauch gemacht, namentlich unter Beziehung darauf, daß über 
feinen „Geiſteszuſtand“ kein Obergutachten eingefordert 
ER und hohen Beamten, ſelbſt mit dem Chef des General⸗ 


ſcheulicher 0 1 DÉI ge 
afe belegt hat, vom der Revlſion 


worden jet. 
Leipzig, 26. März. Eine nicht ganz unwichtige Frage iſt 
kürzlich vom Reichsgericht entſchieden worden. Ein vor dem 
Zivilgericht Verklagter hatte geltend gemacht, daß die erforderliche 
„öffentliche Zuſtellung durch Anheftung einer beglau⸗ 
bigten Abſchrift an die Gerichtstafel“ nicht ordnungsmüßig erfolgt 
ſei. Vorſchriftsmäßig hat der Gerichtsſchrelber dieſe Zuſtellung 
von Amtswegen zu beſorgen und die auf den Aushang zu ſetzenden 
Vermerke zu beſcheinigen. In dem in Rede ſtehenden Falle war 
nun die auf dem Aushange befindliche Beſcheinigung über die Ver⸗ 
merkung der Anheftung und Abnahme nicht vom Gerichtsſchreiber, 
ſondern vom „erſten Gerichtsdiener“ unterſchrieben. Das Kam⸗ 
mergericht hat dieſes Verfahren bet der öffentlichen Zuſtellung 
für unſtatthaft erklärt; die Zivilprozeßordnung kenne keinen 
Gerichtsdiener und noch weniger die Vertretung des Gerichts⸗ 
ſchreibers durch einen ſolchen. Die öffentliche Zuſtellung werde 
nach dem Geſetz vom Gerichtsſchreiber von Amtswegen beſorgt, 
dieſer müſſe bei dem Anheften und Abnehmen an die und von der 
Gerichtstafel perſönlich zugegen ſein, und habe ſelbſt die Be⸗ 
ſcheinigung auf den Aushang zu ſetzen. Auf Beſchwerde beim 
Reichsgericht hat dieſer im entgegengeſetzten Sinne entſchieden. 
Das Reichsgericht hat es vom Standpunkte der Zivilprozeß⸗ 
ordnung für ausreichend erachtet, daß der Aushang mit 
Wiſſen und Willen des Gerichtsſchreibers durch einen anderen 
Gerichtsbeamten erfolgt. 
* Rom, 24. März. Der Prozeß gegen Chauvet, den 
Beſitzer des „Popolo Romano“ und Genoſſen hat nach fünfwöchent⸗ 
licher Dauer mit der Verurthellung der Hauptangeklagten geendet. 
Chauvet wurde, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, zu vier 
Jahren Zuchthaus verurtheilt, der chemalige General⸗ 
zollinſpektor Gallina zu 2 Jahren 8 Monaten Zuchthaus, Kauf⸗ 
mann Pinto aus Novara zu der gleichen Strafe. Buchhalter 
Merlo, der in dem Geſchäfte Pintos angeſtellt war, erhielt die⸗ 
ſelbe Strafe wie Chauvet, iſt aber flüchtig. Die Beweisaufnahme 
ließ an der Schuld der Angeklagten keinen Zweifel beſtehen. Die 
Angeklagten haben in der That den italieniſchen Staats⸗ 
ſchatz um ½ Million Lire betrogen, indem fie durch 
gefälſchte oder unzuläſſige Dokumente den Glauben erweckten, 
daß Kaufmann Pinto 100 000 Doppelcentner Reis, die er im 
Jahre 1892 nach Italien eingeführt hatte, im ſelben Jahre 
wieder ausgeführt habe. Auf Grund dieſer Dokumente 
wurde dem Kaufmann Pinto der erlegte Einfuhrzoll wieder zurück⸗ 
erſtattet. Einige Briefe Merlos, 
gekommen waren, ſchilderten ganz ausführlich die Herſtellung der 
falſchen Dokumente, auf Grund deren die Zollverwaltung die Rück⸗ 
erſtattung von 500 000 Etre Einfuhrzoll angeordnet hatte. In den 
Zollämtern war man ſich über die Unechtheit dieſer Dokumente 
völlig im Klaren, man führte aber die Zahlungen aus, da der 
Generaldirektor Gallina ſie anordnete, und weil bei der Gelegen⸗ 
heit auch noch 7000 Lire für die niederen Zollbeamten abfielen. 
Chauvet hat 20 Prozent von der zurückerſtatteten Summe 
erhalten. Er ließ ſich immer pränumerando bezahlen. So⸗ 
bald ihm Pinto 20 000 Lire angewieſen hatte, erfolgte von 
Rom aus an die Zollkaſſe zu Genua der Befehl, für 100 000 Lire 
der gefälſchten Dokumente Pintos einzulöſen. Ueber die Bezie⸗ 
hungen Chauvets e den verſchiedenen Miniſterien ergab ſich aus 
den Prozeßverhandlungen nichts Neues. 


Daß er mit faſt allen 


ftabes, auf dem Duzfuße ſtand, war ſchon ſeit Langem bekannt, fo 
ſeltſam dieſer intime Verkehr auch erſcheinen mag, wenn man be⸗ 
denkt, daß Chauvet ſchon früher einmal mit dem Zuchtbauſe Be⸗ 
kanntſchaft gemacht hat. Die Verſicherung einzelner Belaſtungs⸗ 


die der Behörde in die Hände N 


ré 
EE EE 
— 


zeugen, da et zur Zeit des Minifter ioltttt die Er⸗ 
nennung Grimaldis zum Fmanzminiſter veranlaßt habe, blieb uns 
bewieſen, wenngleich nicht unwahrſcheinlich. Dagegen wurde nach⸗ 
gewieſen, daß der Popolo Romano“, das Blatt Chauvets, im 
Solde der miniſteriellen Geheimfonds ſtand. 


Vermiſchtes. 


T Aus der Reichshauptſtadt, 28. März. Ein Korſo⸗ 
feſt, ähnlich demjenigen des vorigen Jahres, ſoll in der zweiten 
Hälfte des Mai wieder auf der Trabrennbahn bei Weſtend⸗Char⸗ 
lottenburg abgehalten werden. Die Katjerin, welche das 
Protektorat über das Feſt, deſſen Ertrag zu wohlthätigen Zwecken 
verwendet werden fol, übernommen, hat bereits ihre Theilnahme 
am Korſo ſelbſt zugeſagt. 
Der zahnärztliche Kongreß erledigte im weiteren 
Verlauf feiner Verhandlungen in einer Mitgliederſitzung die Ge⸗ 
äfte des Centralvereins deutſcher Zahnärzte. Dem Geſchäfts⸗ 
bericht zufolge zählt der Verein zur Zeit 6 Ehrenmitglieder, 
24 korreſpondtrende, 168 ordentliche und 12 außerordentliche Mit⸗ 
glieder, die letzteren ſind Zahnärzte, die nicht in SE 
wohnen. Neu zum Ehrenmitglied ernannt wurde Zahnarzt Goltz 
in Leer. Die Thätigkeit des Centralvereins erſtreckte ſich weſentlich 
auf die Erledigung von Standes⸗Angelegenheiten. Gegen die ge⸗ 
plante Herabſetzung der Schulvorbildung iſt eine Petition an den 
Bundesrath gerichtet worden. Die wiſſenſchaftliche Tagesordnung 
des Kongreſſes brachte des weiteren einen Vortrag des Zahnarztes 
Starke Leipzig über die Vorbereitung der Wurzelkanäle zur Fül⸗ 
ung, die Demonſtration einer neuen Betäubungsmaske aus Glas 
ſeitens des Zahnarztes Kleinmann⸗Franzburg, Demonſtrationen 
des Aſſtſtenten der Anatomie Dr. Sobotta mittels des Projektions⸗ 
Apparates, einen durch Projektionen erläuterten Vortrag des 
Dr. Jung über bakteriologiſche Zahnkaries, eine intereſſante Mit⸗ 
theflung des Herrn Lipſchitz⸗Berlin über die Anwendung des Guiot 
in der zahnärztlichen Praxis u. a. 
Zu dem Exploſtonsunglück im Dorfe Schönefeld 
wird noch gemeldet, daß auch das Militärkommando auf dem 
Kummersdorfer Schießplatz eine Unterſuchung gegen die 
betheiligten Berliner Turner wegen unbefugten Einſam⸗ 
melnus von Geſchoßſtücken (die Turner ſollen deren mehrere 
aufgenommen haben) eingelettet worden iſt. Die jungen Leute, die 
von Zoſſen kamen, waren quer über den Schleßplatz marichirt, um 
fo nach Schönefeld und ſpäter nach Stubben zu gelangen, von wo 
aus die Rückkehr nach Berlin angetreten werden ſollte. Der Schieß⸗ 
platz ſoll, wie es heißt, künftig auch an Feiertagen iu feiner ganzen 
Ausdehnung von Zivilperſonen nicht mehr betreten werden dürfen. 
ur der an der ſüdlichen Grenze belegene Weg zur Station 
„Schießplatz“ ſoll dem Publikum freigegeben bleiben. Außer dem 
Artilleriſten Merker, der im Garniſonlazareth zu Tempelhof ſchwer 
darniederliegt, und dem Turnlehrer Fiedler, an deſſen Wieder⸗ 
herſtellung nicht zu zweifeln fit, wurde noch ein junger Landmann, 
der 20 jährige Jürgens aus Hammer, ſchwer verletzt. Auch ein 
Förſter Wilke erlitt eine Verletzung am Oberarm. Er kam gerade 
hinzu, als der Soldat Merker mit dem Geſchoß hantirte. Der 
Förſter, entrüftet über den Leichtſinn des Artilleriſten, drang mit 
erhobener Hand auf ihn ein, als plötzlich die Entzündung erfolgte, 
die jo ſchlimme Folgen haben ſollte. 

Ein Todtſchlag iſt am Dienſtag Abend in Charlot⸗ 
tenburg vorgekommen. Der 29jährige Gaſtpirkh Auguft 
Stage eröffnete an ſeinem Geburtstage ein Lokal in dem Hauſe 
Wallſtraße 35, nachdem er früher Schuhmacher und dann Bier- 
fahrer geweſen war. Zu der Doppelfeter waren verſchiedene be⸗ 
freundete Gäſte geladen. Zwiſchen die Geſellſchaft miſchte ſich un⸗ 
befugterweiſe der vielfach und ſchon mit Zuchthaus beſtrafte dreißig⸗ 
jährige Arbeiter Ernſt Strahl r fing mit dem Wirth 
Händel an, und dieſer, ein äußerſt kräftiger Mann, der bei dem 
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Löwe. 
Nachdruck verboten.) 

„Als ob man immer aus Liebe heirathen müßte! Ein Geſchäfts⸗ 
mann wie Du, darf ſich heutzutage durch Neigung gar nicht be⸗ 
Himmen laſſen. Erſt kommt die Rückſicht auf das Geſchäft, dann 
kommt Be noch einmal und dann, dann erſt kommt jo etwas wie 
Lebe. Nota bene, wenn die Liebe überhaupt in Frage kommen 
darf. Ich, meinerſeits, bin der Anſicht, daß ein Kaufmann über⸗ 
haupt nicht lieben darf — nie und nimmer!“ 

„Du biſt verr .. .. lieber Max! Nimm mir das harte Wort 
nicht übel; aber man ſieht, zu welch' ſonderbarer Lebensanſchau⸗ 
ung ein verbummelter Mediziner gelaugen kann ... Ein Glück, 
daß Du Blatontter in der Wiſſenſchaft geblieben biſt. Das wäre 
eine nette Ehe geworden — die Medizin und Du! Ein ewiges 
n eh 115 dem der Todtengräber einzig und allein 
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90; 02 a, ha! Du haſt ja famoſe Einfälle, Sou Schade 
nur, daß fie Dir als Geſchäftsmann nichts nützen. In Parentheſe 
bemerkt, halt Du ja im Grunde genommen Recht. Allein ganz jo 
ſchlimm iſt die Sache nicht — ſch wäre Entdecker einer neuen 
Disciplin geworden — der geſchäftlichen Medizin! Im Uebrigen 
hätte ich die Medizin nach demſelben Rezepte betrieben, wie Du 
Deinen Sünfsiopfennlg-ozor Billig und ſchlecht! Nur daß ich 
nicht, wie Du, die Entſchuldigung für mich gehabt hätte, meine 

Kunft von meinen Vätern ererbt zu haben . » 
„Das iſt es ja eben — die vermaledeite Erbſchaft! Ich 


Humoreske von Hans 


ſchwärme für Literatur und Wiſſenſchaft und muß Porzellanpuppen 


verkaufen. — Du but der geborene Kaufmann und fällſt von einem 
Exumen durchs andere.“ d 
„Und weil ein Rollenwechſel nicht möglich iſt, Hugo, des halb 
mußt Du wie ein Kaufmann handeln und nicht wie ein zerſtreuter 
ofeſſor oder ein empfindſamer Lyriker. Du wußt der Schlangen⸗ 
änbigerin Ilona einen Heirathsantrag machen — das giebt Re⸗ 
Home, Und wenn die Zeitungen davon Nottz nehmen, bit Du in 
Mann. Die Leute ſtürmen Dir den 
Laden. Dir bleibt übrigens auch keine andere Wahl: Schlangen⸗ 
bändigerin oder Banterott !" 
„Aber bedenke doch, Wax, ein Weib, das ich nicht kenne, nicht 


liebe, ja, das ich noch nicht einmal geſehen habe — eine Schlangen⸗ 
bündigerin! B 


rr hl 
„Du lieber Gott, als ob man ein Weib geſehen haben müßte, 
bevor man ihm einen Heirathsantrag macht. Mach' Dich nicht 


Alucherlich “ 


„Brr — eine Schlangenbändigerin!“ 
„Freund, Du halt keine Wahl — bedenke Deinen Run 
„Und wenn He mir einen Korb giebt?“ 

„Das wird Be nicht; dafür garantire ich. Sie kennt Dein 


„Alſo ſoweit iſt die Sache ſchon gediehen? Ha. ba, ba! — 
Es lebe a Nellone Ich aber waſche meine Hande in Unſchuld.“ 


* * 
* 


Kaufmann war er eines Tages geworden — jo hatte es der 
Vater damals gewollt — Kaufmann, nachdem ſein Kurs auf den 


Ateratur⸗Profeſſor gerichtet geweſen war. Es war ja zu lächerlich — 
PDPDugo 


ein Kaufmann! 
Und doch — was hätte er thun ſollen? Gegen das e 
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wort des Vaters — das wußte er — gab es keinen Rekurs. 


Die Reklame⸗Braut. 


ſehr der alte Liman ſeinen einzigen Sobn liebte, ſo wenig 
hätte er gezögert, ihm für den Fall der Weigerung ſeine väter⸗ 
liche Sr zu entziehen. Hugo mußte ſich alſo in das Unab⸗ 
änderliche fügen, ſo gut oder ſo ſchlecht es eben ging. Denn 
was der Vater in reichſtem Maße beſaß und was ihn zum ver⸗ 
mögenden Manne gemacht, dem Sohne fehlte es völlig — männ⸗ 
liche Energie. 3 

Um ſeinem Sohne aber die Sache nach Möglich leit zu erleich⸗ 
tern, hatte der alte Liman ſeinen urwüchſigen Humor ſpielen laſſen. 
Ec ſuchte Hugo mehr durch ſcherzhafte Bemerkungen, als durch 
plauſible Beweisführung zu überzeugen, um wieviel beſſer es jet, 
Beſitzer eines Fünfzig Pfennig⸗Bazars zu ſein, als Inhaber einer 
Profe ſſur für Literatur. 

Und ſo war er wirklich Kaufmann geworden. Allein der 
Zwang hatte ſich bitter gerächt. un — kaum zwei Jahre 
liche H dee Tode — ſtand Hugo vor feinem geſchäft⸗ 

en Ruin. 

„Max bat doch Recht — nur durch einen ſchlauen und geſchickten 
Coup iſt Rettung für mich möglich.“ 

Das hatte er ſich ſchließlich ſelbſt eingeſtanden. Aber der Ge⸗ 
danke an die Schlangenbändigerin, der er ſeinen Helraths⸗Antrag 
Gren und die ſeine Retterin werden ſollte, machte ihn doch 

ruſeln. 

„Indeß, was hilfts, mir bleibt keine Wahl!“ Damit ſtand 
ſein Entſchluß feſt. a 

3 war überhaupt das erſte Mal, daß er einen ſolchen gg: 
faßt hatte. 


* * 
* 

Man ſchlug ſich förmlich um die Eintrittskarten. Das Haus 
war ausverkauft geweſen — zum dritten Male ſchon. Alle Welt 
wollte die ſchöne Ilona — die Schlangenbändigerin ſehen. Er⸗ 
zählte man ſich doch von der berückenden Schönheit ihrer Augen 
ſchon Wunderdinge. Magneten ſeien es — jo flüfterte man ſich 
gegenſeitig zu — welche die ganze Herrenwelt ins Theater zogen 
und die Frauen zu offener Rebellion gegen ihre Herren und Ge⸗ 
bieter zwangen. 

Dazu kam noch der Reiz ihres geheimnißvollen Lebensganges. 
Man pries ihre fleckenloſe Vergangenheit, ihren tadelloſen Ruf. 
Nur die Noth, die bitterſte Noth habe fie dieſem ſeltſamen Berufe, 
der Sa als der Gipfel aller unweiblichen Bethätigungen erſchien, 
zugeführt. g 
Hugo und Max hatten gleich vorn ein paar Logenplätze inne, 
von wo aus ſie die Bühne in ihrer ganzen Ausdehnung hatten 
überblicken können. 

Sie waren etwas ſpäter gekommen. Ein putziger Clown hatte 
eben ſeine grotesken Späße beendet. Wenige Minuten darauf 
hob ſich die Gardine von Neuem. Ein Tuſch des Orcheſters er⸗ 
ſcholl und frenetiſcher Beifallsjubel durchbrauſte den weiten Theater⸗ 
Gei noch bevor man von den Auftretenden etwas hatte ſehen 

unen. 

„Ilona!“ — „Ilona!“ — „Hoch Ilona!“ 

Aus tauſend Kehlen kam und wiederholte ſich dieſer Ruf. 

Im Hintergrunde der Bühne erichten jetzt eine anmuthige, 
hohe Mädchengeſtalt in metall⸗ſchillerndem Schuppenpanzer, um 
deren ſchlanken Leib zwei rieſige Schlangen ihre unheimlichen 
Windungen vollführten. 

Als die Schlangenbändigerin bis zur Rampe vorgeſchritten 
war, wiederholte ſich der Belfallsjubel und verdichtete ſich zu einer 
großartigen ſpontanen Kundgebung. Das Publikum erhob ſich von 
den Plätzen und ſchwenkte Hüte und Taſchentücher. 


Auch Hugo und Max hatten ſich von ihren Plätzen erhoben, 
um der Vorführung beſſer folgen zu können. 

„Alle Wetter, iſt das ein Weib!“ apoſtrophirte jetzt Max ſeinen 
Freund Hugo. „Ich ſollte meinen, wenn Dich dieſer Anblick nicht 
zu einem Heirathsantrag treibt, dann biſt Du ein Waſchlappen — 
dann iſt Dir nicht zu helfen!“ 

Hugo hatte nichts darauf erwidert. Er hatte nur ſeinem Freunde 
krampfhaft die Hand gedrückt und zitternd faſt war er auf ſeinen 
Platz zurückgeſunken. 

Freudiges Erſtaunen malte ſich in ſeinen Mienen, wle wenn 
er eben eine angenehme Ueberraſchung erlebt. Und in der That 
war es auch jo. In Ilona, der Schlangenbändigerin, hatte Hugo 
„Anna“, ſeine Angebetete aus der Zeit ſeiner Studienjahre wieder 
erkannt. Seinetwegen hatte ſie damals die Stellung einer Ver⸗ 
käuferin im Geſchäfte feines Vaters verloren; ihretwegen hatte er 
ſeine Studien aufgeben müſſen und war Kaufmann geworden. Ein 
ſeltſames Wiederſehen! 


Wie prächtig und ſchlau hatte aber auch Max, der kühle über⸗ 
legene Blondkopf, der ſelbſt den mathematiſchen Grundſatz vom 
geraden und kürzeſten Wege“ durch die Behauptung zu wider⸗ 
egen ſuchte, „daß im gewöhnlichen, nicht mathematiſchen Leben 
die Umwege ſchneller ans Ziel führten — die Sache arrangtıt.. 
Er kannte ja den Zuſammenhang der Dinge. 

„Du DI doch ein Teufelskerl, Max!“ 
„ „Und Du hoffentlich keine Memme, die vor einer Schlangen⸗ 
bändſgerin davonläuft.“ 

eit überlegenem Lächeln hatte er das geſagt. 


* * 


* 

Noch an demſelben Abende fand die Verlobung ſtatt. Ilone 
0155 Hugo keinen Korb gegeben. Max hatte darin Recht be⸗ 

alten. 

Und als am nächſten Tage die Zeitungen davon Meldung 
machten, war man ganz erſtaunt und überrascht. Ja, die Sache 
machte ſogar ungeheures Aufſehen. 

Auf die Einnahme⸗Verhältniſſe des Theaters übte die Nachricht 
einen ungeheuren Einfluß aus — die Kaſſe wurde täglich vom 
Publikum geſtürmt. Aber noch heilſamer geſtaltete ſich die Sache 
für den „Fünfzig Pfennig⸗Bazar Liman“, deſſen Beſitzer nunmehr 
der Verlobte der ſchönen Schlangenbändigerin war. Man riß ſich 
förmlich um den Schund, den man darin zu kaufen bekam, nur 
um „Ilona“, die ſich tagsüber häufig bei ihrem Verlobten auf⸗ 
hielt, von Angeſicht zu Angeſicht ſehen zu können. Der Volks⸗ 
witz bemächligte ſich ſchließlich des Gegenſtandes und nannte Jlong 
nur noch die „Reklamebraut!“. Wie Max prophezeit hatte, ſo 
geſchahs. Nach wenigen Monaten ſchon war Hugo ein ge⸗ 
machter Mann. H ` 

Er zog ſich mit feiner jungen Frau vom Geſchäft zurück. Aber 
nicht zum Schlangenbändigen, ſondern, um fortan ſeiner Liebe und 
ſeiner urſprünglichen litterar⸗hiſtoriſchen Neigung zu leben. 

Max aber, der geborene Kaufmann und verpfuſchte Mediziner 
kam endlich in das richtige Fahrwaſſer — er wurde Leiter und 
Haupteigenthümer des Bazars. 

Er verkaufte jetzt Porzellanpuppen und Strümpfe. Shlipſe 
0 und hunderterlet andere Dinge — das Stück für 

ennige. 

Und er fühlte ſich dabei wohl und nützte der Allgemeinheit 
mehr, als wenn er praktiſcher Arzt geworden wäre. 

Denn dazu beſaß er wirklich kein Talent. 
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aiment der Garde du Corps gedient hat, warf ihn kurz 
Aang Der als Raufbold in Charlottenburg bekannte Stören⸗ 
fried drang wieder ein und ſuchte von neuem Streit mit Stage, 
der iich hinter dem Ladentiſch befand. Zeugen bekunden nun, daß 
der Wirth mit der linken Hand über den Tiſch binweg den unge⸗ 
betenen Gott faßte, ihn zu ſich hinüberzog und ihm mit einem 
großen Meſſer, das er mit der Rechten ergriffen hatte, 
einen Stich in die Gurgel beibrachte. Er traf die 
Hauptſchlagader, und der Tod erfolgte nach wenigen Minuten 
in Folge Verblutung. Stage, der verheirathet und Vater dreier 


Kinder ift, wurde alsbald durch die Poltzei feſtgenommen. Strahl D 


war unverheirathet. Seine Leiche wurde nach dem Schauhauſe 
WËSSE, einer Herkulesarbeit hat am. Dienftag Vormit⸗ 
tag der 28 Jahre alte Böttcher Johann Meyer, der in der 
Bockbraueref angeſtellt war, den Tod gefunden. Er hatte 
ein 42 Hektoliter Bier haltendes, 15 Zentner ſchweres Lagerfaß 
vom Boden gehoben, als er ausglitt und im Falle mit dem Kopf 
unter das Faß gerieth. Die Tonne zerquetſchte den Schädel voll⸗ 
ſtändig, ſo daß der Tod ſofort eintrat. 

Gegen den Fabrikbeſitzer de la Croix, welcher 
den e Dr. Röwer im Duell erſchoſſen hat, iſt das Verfahren 


Meiſterſchaft der Welt“ zwiſchen Steinitz“ und unſerem jungen 
Landsmann, dem M 


+ Eine Kleiderfrage. Unter den Mädchen im Hauptbureau 
der Telephongeſellſchaft in Chicago herrſcht große Aufregung. 
Nachdem nämlich die Leiter des Bureaus vor einem Jahre ange⸗ 
ordnet haben, daß alle Mädchen, die in dem Bureau angeſtellt 
Find, ſchwarze Kleider tragen müſſen, haben te jetzt verfügt, daß 
die Kleider nicht dis auf den Boden herunter gehen dürfen, ſondern 
daß deren unterer Rand drei Zoll vom Boden abftehen muß, um 
nicht auf dieſem zu ſchleifen. Seitens der Beamten wird als 
Grund für die Maßregel angegeben, wenn die Kleider bis auf den 
Boden reichten, fo wirbelten He, wenn die Mädchen in den Zimmern 
bin und her gehen, Staub auf, dieſer ſetze ſich in die Inſtrumente 
und ruinſre die letzteren. Trotz dieſer Erklärung find die Telephon⸗ 
mädchen ſehr ungehalten, glauben ſich tyrannifirt und würden viel⸗ 
leicht ſämmtlich ſtreiken, wenn nicht die Zeiten gar zu ſchlecht und 
andere Arbeit nicht zu ſchwierig zu finden wäre. 


Lokales. 
g Poſen, 29. März. 

p. Die Stadt Poſen hat, wie aus einer Mittheilung in der 
geitrigen Stadtverordnetenſitzung hervorgeht, ſeit dem vorigen Jahr 
um rund 100 Einwohner abgenommen. Die Steuer- 
kraft iſt um nicht weniger als 10000 M. geſunken. Man 
ſieht auch aus dieſen Zahlen wieder, wie ſtark der Zuzug nach den 
Vororten geweſen iſt. 


Vereinigung von zwei Landgemeinden. Durch königl. 
Erlaß ſind die im Kreiſe Witkowo belegenen Landgemeinden 
Anaſtazewo und Kurczewko zu einem Gemeindebezirke unter dem 
Namen „Anaſtazewo' vereinigt worden. 


Aus der Provinz Poſen. 


HM Bromberg, 28. März. [Htn richtung.] Heute Mor: 

en 6 Uhr iſt, wie bereits telegraphiſch gemeldet, das gegen den 
Kibeiter Ernſt Hohm von hier durch Erkenntniß des Schwurge⸗ 
dog wegen Mordes gefällte Todesurtheil an Hohn vollſtreckt worden. 
Mit dem Schlage 6 Uhr wurde der Delinquent unter dem Läuten 
der Armenſünderglocke von zwei Gefangenenaufſehern in Begleitung 
des Anſtaltsgetſtlichen, Paſtors Haendler, in den hintern Gerichts⸗ 
hof des Juſtizgefängniſſes geführt, woſelbſt eine Kompagnie des 
34. Inf. Reg. aufgeſtellt war und als Zuſchauer ſich eine große 
Anzahl Offiziere und Bürger bieſiger Stadt, darunter mehrere Aerzte 
und der Vater des ermordeten Kindes auf Einladung eingefunden hat⸗ 
ten. Der Gerichtshof war vertreten durch die Landgerichtsräthe Frae⸗ 
drich und Diſſe. Nachdem der Erſte Staatsanwalt Bartſch den Tenor 
des den Hohm verurtheilenden ae und die Kabinetsordre 
des Kaisers, in welcher von der Begnadigung Abſtand genommen 
und der Gerechtigkeit freier Lauf gelaſſen wird, unter Präſentiren 
des Gewebrs der Soldaten mit lauter weit vernehmlicher Stimme 
verleſen batte, übergab der Erſte Staatsanwalt den Delinquenten 
dem Scharfrichter Reindel zur Vollſtreckung des Urtheils. Hohm 
war auffallend blaß, aber ruhig und gefaßt und ging, oßne zu 
wanken, zunächſt an den Tiſch, wo ihm ſowohl, wie dem Reindel 
die Kabinetsordre des Kgiſers vorgezeigt wurde. Dann trat er zum 
Richtblock, nachdem die Scharfrichtergehilfen ihn in Empfang ge⸗ 
nommen hatten. In zwei Sekunden war das Urtheil vollſtreckt 
und mit lauter Stimme verkündete Reindel: „Herr Erſter Staats⸗ 
anwalt, das Urtheil iſt vollſtreckt! — Nach zehn Minuten wurde 
der Leichnam in einen Sarg gelegt und nach dem Gemeindelirch⸗ 
bofe geſchafft. Der ꝛc Hohm bat bekanntlich am 19. Dezember 
vorigen Jahres nach Vergewaltigung der vierjährigen Schuhmacher⸗ 
tochter Gatza dieſe, indem er den Kopf des Kindes an eine Pappel ge⸗ 
ſtoßen, getödtet und den Leichnam in den Bromberger Kanal geworfen, 
Am 20. Januar d. J. erfolgte ſeine Verurtheilung und heute büßte 
er das begangene Verbrechen mit dem Tode. — Seit dem Jahre 
1868, wo eine Wirthsfrau und deren Liebhaber, ein Knecht, die 
gemeinſchaftlich den Ehemann bezw. Dienſtherrn getödtet haben, 
bat eine Hinrichtung hier nicht ſtattgefunden. Die Verbrecher, 
welche in beier Zeit mit der Todesſtrafe belegt wurden, find 
ſämmtlich zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worden. Es 
werden deren fünf geweſen ſein. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


Königsberg, 28. März. [Duell.] Am Nachmittag des 
Oſtermontags fand in der Nähe des Trenker Waldhäuschens ein 
Duell auf Piſtolen zwiſchen einem hieſigen Referendar B. und 
einem Korpsſtudenten v. R. — einem geborenen Kurländer — 
ſtatt. Bei demſelben erhielt nach der „K. H. Z.“ der Referendar 
B. einen Schuß in den Unterleib, an deſſen Folgen er heute in 
der hieſigen chlrurgiſchen Klinik verſtarb. Herr v. R. ſtellte ſich 
ſofort der Staatsanwaltſchaft, die indeß von feiner Verhaftung 
Abſtand nahm, nachdem er das Ehrenwort gegeben, fich jederzeit 


er Hand] 


* Sprottau, 27 März [Gerettet.] Am erſten Ofter- 
DEE el ein vierjähriger Knabe beim Spielen in den ſtädtiſchen 


nlagen in die hochangeſchwollene Sprotta und wäre zweifellos 
ertrunken, wenn nicht ein zufällig des Weges kommender Offizier, 
der Artillertelteutenant v. Lentweit, ſich kurz aer in den 
reißenden Fluß geſtürzt und das Kind mit eigener Lebensgefahr 
gerettet hätte. 

* Myslowitz, 27. März. [Ueber den Hochſtapler,] 
der ſich hier in der Uniform eines Hauptmanns mit ſeiner angeb⸗ 
lichen Gemahlin herumtrieb, wird weiter gemeldet, daß der „Herr 
Offizier“ in der That ein Kanzliſt des fürſtbiſchöflichen Vikariats⸗ 
amts zu Breslau iſt und bis zum 1. April beurlaubt worden war. 
Der Mann wurde vom bieſigen Amtsgericht wegen unbefugten 
Tragens einer Uniform, Beilegung von Titeln und falſchen 
GN zu 30 Mark Gelditrafe verurtheilt und aus der Haft 
entlaſſen. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Dresden, 28. März. Der Direktor der königl. ſächſ. Forſt⸗ 
Akademie Geh. Ober⸗Forſtrath Dr. Judeich iſt heute früh in Tha⸗ 
randt geſtorben. 

München, 28. März. Der Herzog zu Sachſen⸗Koburg und 
Gotha iſt heute Vormittag 9 Uhr hier eingetroffen und wurde vom 
Prinzregenten, den Prinzen und der Generalität am Bahnhof be⸗ 
grüßt. Der Herzog ſchritt die Front der Ehrenkompagnie ab und 
fuhr mit dem Prinzregenten zum Reſidenzſchloſſe, wo die Prinzeſ⸗ 
finnen zum Empfange anweſend waren. 
Galatafel. Abends Feſtoper ftatt. Morgen Vormittag gedenkt der 
Herzog München wieder zu verlaſſen. 

München, 28. März. Der Prinzregent überreichte heute dem 
Heron DO e e und Gotha die Infignien des St. Hu⸗ 
bertusordens. 

Wien, 28. März. Der Kaiſer hat die Wahl des bis⸗ 
herigen Vizebürgermeiſters Gruebl zum Bürgermeiſter von 
Wien beſtätigt. 

Wien, 28. März. Der ungariſche Miniſterpräſtdent Dr. 
Wekerle traf heute früh hier ein und wurde am Vormittag von 
dem Kaiſer in Audienz empfangen. 

om, 28. März. Anläßlich der bevorſtehenden Eröffnung des 
internationalen mediziniſchen Kongreſſes hat der Bürgermeiſter von 
Rom an die Bürger der Stadt ein Manifeft gerichtet, in welchem 
es heißt: Hier, wo die römiſche Kultur der ganzen Welt Geſetze 
für das private und öffentliche Wohl gab, leuchtet jetzt wieder mit 
neuer, alle Völker umfaſſender Brüderlichkeit das Licht des Ge⸗ 
dankens und beſtrahlt mit freierer Kraft das gebeſſerte Geſchick der 
Menſchheit. Die Vertretung der Bürgerſchaft entbietet als Dol⸗ 
metſch eurer Gefühle den erlauchten Gäſten herzlichen Gruß und 
fordert euch auf, ſie feſtlich zu empfangen. Es werde durch euch 
für ſie alle zur dankbaren Erinnerung das alte Motto: Roma 
communis patria. 

Turin, 28. März. Die ungariſchen Abordnungen ſind heute 
Nachmittag wieder abgereiſt, nachdem ſie einen Kranz an der Statue 
Viktor Emanuels niedergelegt hatten. 

Petersburg, 27. März. Das Finanzminiſterium hat 
das Projekt ausgearbeitet, wonach Schmuggelwaare nicht mehr 
konfiszirt, ſondern der Geldwerth derſelben eingetrieben werden 
ſoll. Das Juſtizminiſterium, dem dieſes Projekt zur Begut⸗ 
achtung vorlag, hat ſich dahin ausgeſprochen, daß es ſich 
empfehlen würde, dieſelbe Maßregel auch bezüglich der heim⸗ 
lichen Ausfuhr von Waaren anzuwenden. 

London, 27. März. Thomas Shaw, der zum General⸗ 
Staatsanwalt für Schottland ernannt worden iſt, wurde mit 
3203 Stimmen zum Abgeordneten für Hawick wieder ge⸗ 
wählt. Der Kandidat der Unioniſten Fullarton erhielt 2256 
Stimmen. 

London, 28. März. Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus 
Konſtantinopel: Der engliſche Delegirte bei der Verwaltung der 
Ottomaniſchen Staatsſchuld Caillard dinirte am Sonntag Abend 
im Mildiz⸗Kiosk und wurde darauf von dem Sultan in einer ein- 
ſtündigen Privat⸗Audienz empfangen. Die Unterhaltung drehte 
ſich um finanzielle Angelegenheiten der Türkei. 

Brüſſel, 28. März. Der „Moniteur belge“ veröffent⸗ 
licht heute die königlichen Erlaſſe, durch welche die Entlaſſungs⸗ 
geſuche des Minifterpräftdenten und Finanzminiſters Beernaert 
und des Juſtizminiſters Lejeune angenommen und die Deputirten 
Desmet Denayer zum Finanzminifter, Begerem zum Juſtiz⸗ 
miniſter ernannt werden. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener eh der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 29. März, Morgens. 


Wie die „Kreuzztg.“ aus Liſſabon meldet, hat 


Hauptmann Morgen mit ſudaneſiſcher Mannſchaft die Reiſe 
nach Weſtafrika angetreten. Der Bezirksamtmann von 
Tanga, Herr v. St. Paul⸗Illaire iſt in Neapel einge⸗ 
troffen. Er ſoll das Schwarzwaſſerfieber überſtanden haben, 
kann aber nach den Tropen trotzdem nicht zurückkehren. 


Hamburg, 29. März. Die Bürgerſchaft nahm 
nach längerer Debatte den Antrag Peters mit 58 gegen 49 
Stimmen an und motivirte hierauf die Ablehnung des 


Antrags Reimer und Genoſſen, betreffend Nieder⸗ 
legung geſundheitsſchädlicher Wohnungen zur Sanirung 
Hamburgs. Die geſtellten Vorfragen hätten ergeben, 


daß der Antrag in Betracht zu ziehen ſei. Der eventuell zu 
gewährende Kredit von 10 Millionen wurde im Laufe der 
Debatte als zu niedrig bezeichnet, dazu ſeien 200 Millionen 


erforderlich. 
Warſchau, 29. März. Im Kohl enbergwerk 


[Koſſel 


Nachmittags findet eine b 
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ſind bereits aus dem Schacht hervorgezogen worden; eine 
große Anzahl Bergleute ſind verletzt. 

bbazia, 29. März. Der Kaiſer und die Kai⸗ 
ſerin mit den Prinzen und Gefolge, wobei auch 


al Hofprediger Frommel, find geſtern um 6 Uhr Abends 


vom Ausfluge auf der „Chriſtable“ zurückgekehrt. Für die 
heutige Ankunft des Kaiſers von Oeſterreich 
werden großartige Vorbereitungen getroffen. Der Weg Mat⸗ 
tuglie⸗Volosca⸗Abbazia iſt in eine Triumphſtraße umgewandelt. 
Alle Villen ſind prachtvoll mit Blumen und Flaggen ge⸗ 
ſchmückt und tragen deutſchen und öſterreichiſchen Fahnenſchmuck. 

Rom, 29. März. Die mit dem mediziniſchen 
Kongreß verbundene Ausſtellung für Medizin 
und Hygiene war geſtern von Mittag bis Abends 6 Uhr 
geöffnet und zahlreich beſucht. Deutſchland nimmt in 
der Ausſtellung den erſten Platz ein, namentlich werden 
die Modelle von Militärhoſpitälern ſehr bemerkt. Der Ge⸗ 


neralſtabsarzt des preußiſchen Heeres v. Kohler iſt hier ein⸗ 


getroffen. 

London, 29. März. In der Kirche von Run⸗ 
well⸗Norfolk wurde eine Höllenmaſchine mit 
erloſchenem 
Thäter iſt bisher noch nicht entdeckt. 

Bern, 29. März. Im Bundes rathshauſe find 
70 000 Bürgerunterſchriften eingetroffen, welche verlangen, daß 
die Eidgenoſſenſchaft von den Zolleinnahmen 6 Mil⸗ 
lionen Franks unter die Kantone vertheile. Aus Anlaß 
dieſes Begehrens wird der Bundesrath eine allgemeine 
Volksabſtimmung anordnen. 


Handel und Verkehr. 


W. B. London, 28. März. Uruguay ſtiegen heute auf 43 in 
e der Nachricht, daß eine Bankiergruppe einen größeren Kauf 
ruguay⸗Bonds, welche die Bank von England für das 
Baring⸗Konto hielt, abgeſchloſſen habe. Der Kaufkurs beträgt 
vermuthlich 43. Es verbleiben noch Bonds im Betrage von 
600 000, welche das Syndikat die Wahl hat, noch ſpäter zu über⸗ 
nehmen. Das „Bureau Reuter“ erfährt übrigens aus gut unter- 
richteten Kreiſen: Dieſelben Bankgruppen, welche geſtern bei der 
Bank von England 209 000 P18. kauften, kauften außerdem bei 
derſelben Bank für 200 000 Pfd. Sterl. Buenos⸗Ayres Wafferwerke⸗ 
Obligationen mit Option auf weitere ähnliche Summen. 
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Marktberichte. 

Marktpreiſe zu Breslau am 28. März. 
Feſtſetzungen gute mittlere gering. Wagre 
o er Höch=| Nie | Höch- Nle⸗ Ries 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 5 g 0 
Sommirfton. . d DC (001 . ge 
Weizen, weißer 13,20 12,90 | 12,19 | 11,60 
Weizen, gelber pro 13,10 | 12,80 12,10 11,60 
Roggen 100 10,90 | 10,70 J 10,40 | 10,10 
RECH 14,— | 13,— | 19,—! 10,50 
ie Nur Kilo 14,70 13,10 12,60 13 — 12.10 
en — — 12.— 


88 zu 5,— 14 ` 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 


feine mittlere ord. Waare. 
ED EE 20,90 1970 18,70 M. 
Winterrübſen. . 20,70 1960 18,60 „ 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
b im März 1894. 


Barometer auf) 
Datum Er rein nn Wind |Wetter ef 
Stun de. 66 m Seehöhe. Grad 
Nachm. 764,9 NO mäßig edeckt +52 
28. Abends 9 765,9 SO l. Zug helter + 24 
29. Morgs. 7 66,1 NO l. Zug heiter 9 ＋ 07 
) Starker Reif; Nebel. S 
Am 28. März Wärme⸗Maximum + 6,8“ Gett, 
Am = Wärme⸗Minſmum + 15° » 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 28. März Morgens 2,94 Meter. 
s 28. ⸗ Mittags 2,94 D 
= Morgens 2,86 Ss 


= 
= 


Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 


elew, Gouvernement Petrikau, iſt geſtern ein 
Kohlenſchacht eingeſtürzt. 11 verſtümmelte Leichen 


Zünder unter der Kanzel gefunden. Der 


N 
d 


D 
528, Sc 44, Droa, Bobenteehitpfanbbriefe 153, Gr. Ruff. Eiſen⸗ gi D do. Weizen p. Mai 62, do. Weizen p. , WE Ze do. Weizen ohne Faß 50 M. bez., unverſt. zu 70 M. Verbrauchsaboahr Into 
bahnen 271, Aufl. Südweß bahn⸗Aktien 0 17 9 SI %. — Getreldefracht nach Liverpool 2 ee fatr 1999 7 aß 30,3 Mk. bez., es 34.9 Mk. bez., April 35,1—84,9 
nende ⸗Ahres, 27. März. Goldagio 25 7, do. Rio Nr. 7 p. April 16,27, P, ‚io Ca 7 p. bis 35 Mk. bez., Mai 35.4—35,3—35,4 Mk k bez., Jun 35.8—35,7 
Rio de Janeiro, 27. März. Wechſel auß aden ONG 85 15, E) Wiehl, Spring clears 2,15. — Zucker 2¼. — Kupfer Bi In Dit Bi, Su 3695 96805 GES, Yuguft 36,6 bis 
EEN foto 9,76. } == 
Bremen, 28. März (Börſen⸗Schlußbericht.) Rafftnirtes Pe⸗ Ehieogo, 27. März. Welzen März 56°%,, per Mat 588. — Sas eke März 1475 M. Br. 
| 891 b N 5 der Bremer Petroleumbörſe.) Mais per Merz 36. — Speck ſhort clear 6,50. Pork per März Kartoffelſtärke, trockene, März 14,75 M. Br. (N. 8.) 
0 80 Brf. 11.25. F 
Festo Umroohnung : I Livee Sterling — 20 M. I Rudel — 3,20 M. I Gulden österr. W. — 1,70 M. 7 Gulden sddd. W. — 12 mM 4 Gulden holl. W. In 70 Pf. I Franoe oder I Lira oder I Peseta — 80 Pf { 
Hank-Diskonto we chseiv.28.März Gin db e 37 18228 8 885 Pf. 3 7275 „80 ER isch: Te. 5 9275 Gë altische gar. S 101,90 8. ER Hyp- Be Les 630 Ai ea ums — 1 5 
— — — —— — f cöln-M. Pr.-A. 3 Kl id-Pfdb. 7 5 bz 780 en do. do. rz Oabit. .. > 
EE, 3 8 T. 169, 10 ee ess. Pram. -A. 3½ y do. Rente......| 5 64 40 bet [Weichselbahn = 72,75 bz „Eis. do. div. Ser. les .100)|34| 96,80 bzG Passage E — 1 4 74,00 be. G. 
London — 8 T. | 20,44% be |Ham. 50 T. L. 3,, 1129,10 6. do. neue 88 5 64 70 brd Jamst.-Rotierd| — — .B- do. do. (rz.100)j4 10,00 bzG.| U. d. Linden. 
Paris... 2½ 8 T. SE 00 G op, A | 31% 127,20 be Stockh.Pf. BB. 41/4 1102,80 br 430 2 75 be Pre Hyp- Sek 0 4 Bert De 8 1190088 
WIEN nun 4 Sr SL 85 be Mein. 7Guld-L.| — | 25,50 be do. St.-Anl.86| 4 0. . 0. 0. erl. Lagerho! br 
Petersburg. “ 248,50 be JOldenb. Loose 3 125,80 e Span. Schuld. 4 | 65,25 ba G. 0. Chark.As.(0)| A x o. 40. 8t.-Pr. 5 42,00 8. 
Warschau 87 249,25 bz nde Ewe 6 Fonds ürkA.1865in go Oblig-)1889 2 37700 be. Gären ar., Mbt 0 “8,75 w 
In Bert 3. Lohnt 3½ U. 2. Privatd. 242 — — Pfd. Sterl. ov.“ 4 ursk-Kiew conv ‚80 bz erl. Book-Br..... 3 
e argentin. Anl. J 5 49,00 ba G. do. do. 8. 1 Losowo-Sebast. | 5 Schultheiss-Br..|15 237,00 brd. 
Gold, Banknoten u. Coupons do. 4888| 4, | 42,50 br G. do. do. C. 1 25,20 bz G. Mosco-Jaroslaw | 5 reel, Oelw.... Ai 84,50 6 
ouverelene . 20,42 be Bukar.Stadt-A.| 5 96, 00 be G. do. Consol. 90 4 88,70 G. do. Kursk gar. 4 92,25 6. do. Sprit-A.-G. 7 109,00 6. 
20 Franos-Stü 16,225 te Guen. Air. Obl.|5 | 35,60 bzG. do. Zoll-Oblig| 5 do. Rjäsan gar.|4 | 98,30 be do. (rz.100)|4 100 zeg Deutsche Asph...| 5 | 84,90 teg, 
Gold-Dollars . 0 Chines, Anl..... 5½ 1103,50 b G. Trk.400Frc.-L| — 102,30 bz do. Smolensk g. 5 103,00 bzG. Dynamit Trust. 10 139,90 bz 
Engl. Not. Pfd. Steri. 20,43 be Dän.Sts.-A.86.| 3½ i BEA Orel-Griasy oonv| 4 rdmannsd. Sp. — | 96,25 bzG. 
Franz. Not. 100 Frcs. | 84,05 be Egypt. Anleihe) 3 4 Poti-Tiflis gar.....| 5 raust. Zucker. 126,25 beG. 
Oestr. Noten 100 fl. 164,00 br d 189 ½ 99,90 be. jäsan-Kozlowg| 4 97,25 bz Glauz. Zucker . 3 1112,10 6. 
Auss. Noten 100 fl. . | 220,75 be go. de, 5 105,80 &. 11350 110 = 909 8 do. Handelsges. EE 12% PER ben. 
nn do.. Daira-S 8 insk-Bolog. .. D o. Schwanitz 
„ „ — | 57,25 be 63,00 oz itds-hnn, Ger e e e 0. Voigt Winde 8 138,00 8 
F riech. Gold- a5 | 29,20 bet. 105,60 Ee fsüdwestb. gar...) 4 Igörsen-Hdlsver. | 8 0.Volpl.Schldt.| A | 96,50 8. 
Dische. f.. Anl. 3. 19738 E do. cons. Gold 4 | 24,25 br G Transkaukas.g...| 3 Sresl. Diso.-Bk...| 5 emmoor Cem. — [106,50 C. 
do. do. 3½ 1101,30 C. do. Pir.-Lar. 5 27 40 6. Warsch.-Ter. g. 5 104,0 6. #40. Wechslerbk.| 5 Köhlm. Stek. .- 1 246,00 8. 
do. do. |3 8,00 bz italien. Bente. 5 75,90 be | Eisenbahn-Stamm-Aktien. Prignitz arsch.-Wienn.| 4 |400,90 bz |nanz.Privatbank| 9 Körbisdf. Zucker 2½ 407,28 bet. 
Prss.cons.Anl. 4 0740 b. c. openh. St. -A. 3½ 94,60 C Wiadikawk-O.g.| 4 | 99,30 armstädter Bk.| 5%/ öwe C C0... 48 |272,50 b 
48. ve 3 19800 SC Cissab. St. A.. 4 | 60,25 bzG. arskoo-Selo.....| 5 | 95,00 te do. do. Zettel 44 Ge EN Ger — 0 5 
8 10 ! Mexikan ee 164,601bz tol. Gold-Obl| 5 | 91,00 ep eutsche Bank..| 8 0. Hofmann.) = 1145, 
do. Sorips. int. Mosk. Stadt-A.|5 | 71,30 6. fCrefelder ...... u 0325 8. 6 de Germ. Vrz.-Akt...) 4½ | 67,25 br G. 
Ste. -Anl. 18684 101,30 8. Norw.Hyp-Obil 31 2 - 88,50 bed Gotthardbahnov.| 4 408.2 E Görlitz Körn....... 7 137,00 bzB. 
Ste. Schld- Sch 3½ 1100,00 G. 40 Coe 88 3 Dortm.-Ensch.| 43 422,75 be 106,00 repëloilsn, Gid.-P. neon e Gët Tode 81 448,75 bd. 
Kerl. Stodt-Ob I 3½ 99,00 be Oest. G.-Rent. 4 97,70 be Eutin. Lübeck d e x . rusonwerk nun 
do. do. neue 3½ | 99,00 be do. Pap.-Ant.| ½ | Frnkf.-Güterb.| 2 | 72,00 bzG. Get ee DER 3 | 4840 6 auksch . 4 | 76,50 br G. 
50 6. do. Ee % 79 8 E e e Saad. tel. Bahn...\3 184,50 b creditbenk 3½ ohwarzkopff...| 15 1252,50 re 
00.6 0 280 f 5 ne ee a Hl Serb. Hyp.-Obi... 5 | 69,60 p Ninternat. Bank... Stettin Vulk-Bi- e 8 
f o. 80% 53% |146,60bz Ehen H Lit. 8. 5 | 59,75 fe fKönigsb.Ver.-Bk| 4, Giel e 
40 8 0. Kr 400 (580 — 329,00 K. Marnb.-Mlawk.| 4 | 90,50 bz 2 ! Einzizenicragitt gun 0.-Schl. Chem. 0 | 84,00 b. 
105,00 G. do. 1860erL.|5 145.50 B. . Central-Paoific...| 6 Nas deb. Pole, 86 6 o. Portl.-Cem...| 2½ 10,00 bzG. 
99,40 be do. 1864er L. — 329,90 bz 104,40G Eisenbahn. Hlinois-Eisenb..\4 9,4% b ler dan Sekt Oppeln. Cem.-F.| 4½ 16,30 be G. 
poln. Pf-Br. l- V Au 67,00 bz Oberschl. ........| 3½ 99. 80 G. Manitoba. 4½ | 97,70 be h ee re 2 do. (Giesel). 2 10,80 28. 
98,90 bz ERT kee, e SET E (do. (StargPos)| 4 Northern Pacific| s 9900 "pu 8 Gr.Beri.Pferdeb.| 121/ 1256,75 Get. 
ie e 8 20 5. 44/4 404,0 bz Louis-Frano.| 6 | 95,00 bzG. ein saure Hamb. Pferdeb...| 2 4,00 
99,20 bz Port.A88B—89| — | 34,50 bz. Di Southern Paoific) s 19880 e P Och 6 Potsd:ov.Pfordb — 108,00 bac 
2 aab-Gr.Pr.-A.| 103,0 bz jverrabahn..... cllk? Crdt.-Bk. 27 osen. Sprit -F. . 5 
S Ostpreuss 3½ | 97,25 bz öm. Stadt-A.| 4 80,00 8. 1 1 0. AC ositzer Zuoker| — 75,00 br&. 
Pommer . 3½ 99,40 pe do. Ii. Il. M. E | 74,20 bæd. old- Hypotheken-Certifikate. | Lg 35 sohles. Cement. 7½ 160, reg, 
H . e. Aum. Staats- A. A | 84,10G HS IOester.Credit-A.|1 % tett. Brei, Cem.“ — | 91,90 
= | Posensch.| 4 02,90 be onen 2 1 g Ki H 8 do. Chamott. 15 1241,00 bæ G. 
do. Rente 90 4 85,10 bzG „ Westb.| 7 Zi Dux-Prag G- Pr. 5 Hypoth.-Bank]4 [Petersb.Diso.-Bk| 4 4% 
£ Al 3¼ 8,40 ba. Jo, do.fund.|5 02,40 be rünn. Lokalb. 94,00 bz 40.418944 1104.00 8. [otsahe.cra.kr-Pr.ilsj 113,90 a. de. berg Sud Bgw. u. H.-Gos 
Sohis. attl.| 3%, do.do.amort.|5 | 66,60 bz usohtheraderi — 223,60 B. fFranz.-Josefb.|4 | 94,50bzG| do. do. 1.134 109,30 bzB.Ipomm.Yorz AV E Aplerbecker ....) — 123, 72 G 
wi % onge 2 8 5 ux-Bodenb | + 07780 be H E Ae dE Bismarkhätie.n. 8 1174,00 be 
2 V ux-Bodenb .. H D Abg. D = EI 
do. 4 do. 1859| 8 3 ais Carl... 8 [404,75 C do. do. V. abs. 2 95,00 e KS" och. Gusst. F.: 31/3 1139,00 reg, 
Säin) moer 4246 f: 0e. 5 hen ug E e e Perle erer | 2, sone 
3 Ka Ritır 37 97,50 G. do. 1873 f K N 4 dor ade 34| 95,60 SCH 104,56 bed. Gelsenkirchen ...| 6 127080 be 
ER neul. Ul. 3½ | 97,50 G do. 1875 „| 44, LmbCzern.stfr| 4 | 92,90 bzB. Ad. Hyp.-Pf. (ez 100) 4 |404,00 bz 0 ibernis. e 8 SC d Së 
8 ommer...| 4 103,80 G. do. 18891 S4 . Stpfl.] 4 do. do. (unk 80 pCt. 232,00 bz& ö pd. St.-Pr. 405 > * 
re.! 10880 bc fee ER AT 20 25 15 0 ollr 1900) 2 25,40 Gees, d'r DI 34,90 be. 
5 Kaes d uss. Goldrent 409,50 be o. Nordw. 110,25 be } 0. Gi H 
= Schles... A 1103,80 6 0.1884 ven 6 E do. Lit. B. Elb. A) 129,75 G do.Gold-Prio.| 4 1104,60 G. MeiningerHyp.-Pfdb.|4 1404,00 G. auchham. cw. .. 4%½ 144.75 bzG. 
Bad.Eisenb.-A.\ 4 705,25 G L Orient 4877| 5 aab-Oedenb. | — 4,20 bz do: Lokalbahn| 4 |400,60 Fe do. Pr.-Pfdbr. |4 127,80 G. Louis. Tief.St.-P. 0 98,10 B. 
Bayer. Anleihe| 4 107,40 G. il. Orient1878|5 | 69,25 6. — — | 96,25 bz do. Mordwestb. 5 105,25 G |pomm. Hypoth.-Akt. R Oberschl. Bed.. 2½ 87,10 bzB. 
rem. A. 18930 3½ 97,80 Cc. i. Orient i879 5 | 69,008. Sddöstr. (Ib.). — 28,30 te do. NdwB. G-Pr 5 408,00 bzB. Dës d 1155 1 ‚00 8 de Deen 1 85 E Im 05 11800 Br 
b. Sts. Rent. 3½ | 99,40 be Nikolai-Obl. ....| 4 amin-Land....| O 2,10 bz .B. E r.unkb(rz ` ie . St.-Pr.. » 
Weis 5588 = /a 87,25 6G. Pol. Schetz-O- 4 97,50 G Ungar.-Galiz....) 5 ` Pf. Sr. NI.V.VI(rz100)|5 107,5 G. Industrie-Papiere. Riebeck. Mont. 4 on be G. 
Jo. smort. Anl. 3½ Pr.-Anl. 1864. 5 167,40 bz Saft. Eisenb. . 3 67,60 6. Gold- Pr. . 3 | 70,508. do. do. (z. 45) 4116,00 8. Sohles. Kohlw..|0O | 27,25 ba 
 8äohs. Sts.Anl.| 3 ½ do. 1866. 5 1452,30 bzG. onetzbahn 5 |447,25 br nenb. do. do. x (rz. 4 10) 4142,25 G. Lite, Elekt.-Ges. Si 169,25 bzG. ES Zinknütte, — 12300 Rn S 
ge: Staats-Ant.| 3 87,40 bzB. Bodkr.-Pfdbr...| 5 |409,70 te Ivang. Domb. 5 410,00 pe — 2 do. do. (rz. 100) Pi 104, ‚oo G Anglo. Ct. Guano 1% 444,99 br B . St.- Pr.“ — ` 
Prsg-Präm-Ant) 3½ |120,60 G. do. neue. 41/, 1404,50 G Kursk-Kiew ...]4 2,95 6 Raab Gid-Prior 70,50 B. Pr. Cent.-P (rz.100)|4 E [Berl. Chart, SE 803, ‚00 G tolb. Zink-H — 38,50 be 
H. Pr.-Sch. 40 — chwedische ..| 3½ 96,80 G. Mosco-Brest...| — 80 bz Südöst-B.(Lb.)| 3 61, 70 b do. do. (rz.100)|34| 96,90 bz w} City St.-Pr.... do. St.-Pr... = 105,00 82 8. 
ba, Pre m.- Anl. 4 136,30 be chw..d. 1890| 3½ 96.80 G. Auss. Staatsb...|6,56 48 40 hz 10. Obligation. 5 103, 20 bd do. do. Künb. 1900 |% 103, 00 be 2 IOtsohe. Bau — 76,10 6. Tarnowitz ov. 3½ | 58,00 % . 
Sr, Pr.-Anl A 444,00 bz do. 48880 K 100,50 bet do. Südwest. 5,5 79,40 be Ido.Gold-Prior.| A | 98.50 re B'Pr.Cantr.-Pf Com- O 3] 96.75 be G & (Hann.-St.P...| 3½ | 740 tz. U do. do, St.-Pr.|O 25 00 be 


Steg: 2 Mürz Sankt) Säwach 
Neue Zproz. Reichsanleihe 88,15, 8 5 Sing, 99.20, 
Lë SE 7 SE E 


a. Stalten 12¹ Ten Robinſon⸗A. 147,00, Portugteſen 
21 75, Born. Tabats⸗Obligat 391,00, Som, Huren 86,70, Pri⸗ 
Ladis tont 271 
London, 28. März. (Schlußkurſe) eſt. 
Engl. 2½¼proz. Conſols 99 ¾, Preußiſche 4proz. Conſols —.—, 
Gë 991015 Rente 75¼ Lomborben 9, proz. 1889 Ruſſen 
Serie) 10 Ui, H Türken 23¾, Ger: Silbere. —,—. diterr. 
„ ungar. Goldrente 95°/,, äprosent. Spanier 
1 905 1511 0 0 101 Aproz. uniſic. Egypter 103 ¾, 4% proz. 
Kribut⸗Anl. 104 / proz. Mexik Fikanci 62 ¼, Otiomanbant 15½ Ga 
nada Paeiftc GO De Beers neue 16, Rio Tinto 1891 Apıoz 
GE 59°, Gros, fund. arg. A. 73 ½, bproz. arg. Goldanleihe 
„ 4, proz. äuß. do. 42½, SE Reichsauleihe —, Griech. 81er 
Suë 80%,, do. 87er Monopol⸗Anl. 33½, 9 85 Griechen 1889er 
SBCL, Bra. 1 5 Anl. 62%, Platzdiskont 1¼, Silber 27¼. 
anfjurt a. M., 28 März. Ge, ee Schluß. 
Deſterreich Krebttattten 302, 19 0 2828, Lombarden 89 ¼, 
Ungar. Goldrente ——, Gotthardbahn 159,00, Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit 193,20 Dresdner Bank 144,90, Berliner Handelsgeſellſchaft 
140,30, Bochumer Gußſtahl 138,90, Dortmunder Union St.⸗Pr 
66,00 Gelſenkirchen 150,20, Harpener 1 138,80, Hiberr ia 
123 50, Laurabütte 132,50, proz. Portug —. alten ai 
Meirtelmeerbahn 78 90, ae Kai Zeck 20,90, Schweizer 
Nordoſtbahn 109,40, Schweizer Union 78,40, 55 en tiche Meridio⸗ 
aux 106,50, 95 Simplonbahn 6380, Lloyd — — 
Mexikaner 6040, Italiener 75,80, Ediſon Alien —.—, 
Hegenſcheidt —,—. 
Hamburg, 28 März (Privatverkehr an der 1 


Caro 


Abenpvörfe) Strenitaltten 302,40, Oſtpreußen ——, Diskonto, 
Kommandit 193,00, Ataltener 75,70, Packetfahrt —,—, Rufſiſche 
Noten 221,25, Lauxahütte ——, Deutſche Bank —, —, Lombarden 
—.—. Hamburger Kommerzbank —.—. Behauptet. 


Petersburg, 28. März. Wechsel auf London 98.10, Wechſe 

a. Berlin 45,50, Wechſel auf Amſterbam —,—, Wechſel auf Paris 
90 85, Ruß. . Orſentanleihe 101, bo. III. Orlentanleihe 101 JE 
zo. Bank für eudrärt Handel 363, Petersburger Diskonto⸗Bank 
510, Warſchauer Diskonto⸗Bank Petersb. internat. Bonk 


—— 


Baumwolle. 
Schmalz. Steſgend. Wilcox 38% 
1 85 Cudahy 38% Pf, Fairbannks 33½ Pf. 


em Upland wt lolo 39 e 
Pf., Armour ſhield 37¼ 


Speck. Sehr feit. Short clear middling loco 34. 
Wolle. Umſatz: 179 Ballen. 
SE Umſatz: 1 Faß un i 1) 
amburg ärz. Buckermartt. (Schlußberei 
Rohzucker Cé WC Wrong 88 nEi. Rendement neue We frei 
an Rord Hamburg per März 12,85, per Mal 12,82 ½, per Aug 
„12.97 ½, per Okt. 12,22 ½. Malen 


Hamburg, 28 März 
E er. per Mai 82½, per Sept. 78 ½, per Dezbr. 74. 
ehauptet. 

Paris, 28 März 88 Proz. Ioto 


35,50 Weiber 1 feft S 


Hapre, 28. März. (T. 
u. Co.) Kaffee in N 
Rio 8000 Sad, uk 
Sabre, 


Vë o 


ee 
finirtes Type weiß u 15% 12 d Br., p 
per — 5 12 ⅛ Br., per e 12¼ Br. 
meterdam, 28. März. 1 


per 
p. Mai 21%. 

Amſterdam, 28 März. Bancazinn 44 

Amſterdam, 28 März. Ie, Kaffe SE? erbinary 51°/,. 

London, 28. Ss An ber Hüfte 7 Weizenladungen angeboten. 
Wetter: Prachtvoll. 

Rondon, 28 März Chili⸗Kupfer 40 ¼, p. 3 Monat 41%. 


laden, 28. Mürz. Robeſſen. (Schlag Mixed numders mi 


warrants 43 fh. 


Mai p. N oggen 
Mär; CH p. Mai 105, per Juli 1 106, p. Sttober 107 SE 1 5 158 1 178, 50 Mk. bez. 


ee e Börſeubericht. 
Berlin, 29. März. Wetter: Prachtvoll. 
Hamburg. 28. März. Salpeter Info 9,85, April 
erſte Hälfte 9,60, 28 9 zweite Hälfte 9 10, Mat 8,50. 
70 1 Welzen per März 63¼ G., rer 
Mai 64 C. 


Kaffee. (Schlußbericht) Good average Berliner Produkteumarkt vom 28. März 3. 


NO., früh +2 Gr. Reaum., 765 Mm. — 


Ee a: Wetter: 


auger 
an 
„Jult 143,50 — 143 143,25 ME. bez., 


J Br.. Ser 145, 75— 145—145,50 ur bez. 


bez., Juni 125.5 50——125 Mk. be „ Juli 126, 50 — 126 M. bez. 
Sey⸗ 
G 55 He 55 2 1000 Kilogramm 104 180 M. nach Qua⸗ 


Safer loko 132—173 M. per 1000 Kilo nach ee gef., 
und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 138 157 M., do. pom⸗ 
merſcher, uckermärktſcher und mecklenburgiſcher 138 157 M., vo. 


lität 


(elt 
Leith, 28. Mürz [Getreidemarkt.] Markt in Stimmung und ſchleſiſcher 138—157 M., feiner pommerſcher, uckermärkiſcher ung 


Prei unverändert. 


mecklenburgiſcher 159 — 164 Mk. ab Bahn bez. Mat 132,50 bis 


erpool, 28. März., Rahm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 132 —132,50 M. bez., Juni und Jull 131,25 130,75 Mk. bez. 


pat 10500 Ballen, dabon für RE. und Export 500 
Ballen. Stetig. 


Ver- 


" Retwgort, 27. März. Siarcbegën 
Vork 7¾, do. in NeivsOrlennd 7% 
in New⸗Hork 5,15, 20 11 8 e 8,10 
Pipeline certifik. per A 
Rohe u. Brothers 7,75, Meals p. März —, do. p. April 42¾ do. 
der Mai 42 ¼¾. Rotber Winterweizen 625 165 do. Weizen per März 


Petroleum ruhig, 
6,10, do rohes 6.00, 8 


bis 43,7 
Weſtern ſteam 7585, do. bis 44 5—44.6 Mek. be 


Erbſen Kochwaare 155 —190 P. Lä, Kubnt., 


* dle r⸗ 
R . be per 1000 Milo nad SC gs 
a 5 M. b 


en Bien Nr. 09 


bes M. bez. 


bez., Mat 


EA 
Petroleum loko 18,60 M. e 
Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe no 


Druck und Verlag der Hofbuchdrackeret von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


